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Die macedonischen Eroberungen und die Ptolemäerherrschaft

Regent dieser Provinz namens Andromachus. Eine in den späteren
Chroniken 1) erhalten gebliebene, nicht ganz klare Nachricht besagt,
die Samaritaner hätten sich gegen Andromachus verschworen, ihn ge¬
fangen genommen und lebendig verbrannt. Alexander soll sich zu je¬
ner Zeit in Ägypten aufgehalten haben. Nach seiner Rückkehr ließ er
die Anstifter der Erhebung exemplarisch bestrafen und siedelte in
Samaria Macedonier an (331). Den Judäern dagegen, die seine Herr¬
schaft anerkannten, war er gewogen und soll ihnen sogar manche
der den aufrührerischen Samaritanern gehörenden Grenzgebiete über¬
lassen haben.

Von geschichtlicher Tragweite war ferner die Gründung der Stadt
Alexandrien an der ägyptischen Küste des Mittelmeeres durch Alexan¬
der. In dieser Stadt, die bald die Hauptstadt Ägyptens und das hel¬
lenische Kulturzentrum des Orients werden sollte, ließen sich neben
den Griechen auch Judäer nieder. Die Übersiedlung der Judäer nach
Alexandrien begann indessen erst unter den Nachfolgern Alexanders,
als Judäa Ägypten einverleibt wurde (unten, § 3).

Nachdem Alexander ganz Westasien und Nordafrika, alle Länder
von den Grenzen Indiens bis Ägypten, erobert hatte, ging er daran,
sein Riesenimperium im Inneren zu organisieren. Jedoch mitten in
dieser Arbeit wurde der große Eroberer zu Babylon in seinem 33. Le¬
bensjahre (32 3) vom Tode ereilt. Nun setzten die langwierigen Kriege
der Diadochen, d. i. der macedonischen Heerführer oder „Strategen“
ein, die den Anspruch auf das Erbe Alexanders erhoben und seine
sich über drei Erdteile erstreckende Monarchie unter sich aufteilten.
Als erster befestigte der macedonische Feldherr Ptolemäus Lagi (Sohn
des Lagos) seine Macht im Orient. Von der neuen Hauptstadt
Alexandrien aus regierte er über Ägypten , mit dem er später auch
Judäa und einen Teil Coelesyriens vereinigte. Judäa nahm er dem
Statthalter Coelesyriens, Laomedon, im Jahre 320 weg. Wenn man
der Erzählung eines späteren griechischen Verfassers

1

2) Glauben

1 ) Bei dem römischen Geschichtsschreiber Quintus Curtius, in der von ihm in
sagenhafter Form wiedergegebenen Biographie Alexanders (Historiae Alexandri
Magni IV, 5, 9; 8, 9) und einiges in der „Chronik“ des Geschichtsschreibers der
christlichen Kirche, Eusebius.

2) Agatharchides, ein Geograph des II. Jahrhunderts v. d. ehr. Ära. Auf ihn
beruft sich Josephus in den „Altertümern“ (XIII, 1, 1) und in der Schrift „Gegen
Apion“ (I, 22). Jedoch bleibt diese Episode von Diodor von Sizilien in seiner Be¬
schreibung des Krieges vom Jahre 320 unerwähnt (Diodor, XVIII, 43).
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